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Das Wetter:
Heute und morgen schöne? und

kühles Wetter. Mäßiger West

wind.
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Jedem das Seine.
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crnge machen QiCiK, icas-Ta- n traßenröuber toon
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53 im Haftn
Nclvport.

Polizist niedergeknallt
Nachdem er eines seiner Opser

geschossen und schwer ver-let- zt

hnttc.

Bande hatte liier Ucbcrfällc im unteren

Stadtteil verübt.

Bringt Post für

und fährt ab.

War ursprünglich für Bremen gehalten

worden.

Offic Wendpost-Gebänd- e.

. Nummer 18127.
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Clirrauza kandidiert wahr-schcinli- ch

nicht für

Präsident.

Arrcdondo, der neue Botschafter,
nach Washington abgereist.

E l P a s o, 7. Okt. General Bc
nustiano Earranza wird möglicher-
weise kein Kandidat für das mcxika
nifche Präsidentenamt bei der ersten
unter der defacto Regierung statt
sindenden Wahl sein, wie I. I. Pe?
gniera. Earranzas Konsul in Los
Angelos, heilte bei seiner Rückkehr ,
von Stadt Mexiko anf feinem Postcn
hier erklärte.

Stadt Meriko, 7. Okt.
Eliseo Arredondo, der designierte
Botschafter für die Bereinigten
Staaten, ist heute ach Washington
in Begleitung des Obersts Baragan.
des ieneralstabschefs Earranzas,
abgereist. Er wird seine Fahrt in
Onatro Eienegas unterbrechen, um
seiner Familie einen Besuch abzu-
statten.

Billy S u n d a y ' s

Predigten, wer dieselben schrieb",
von E. A. Windle, Detroit Armorl,,
h e n t e ab e n d um 8 Uhr. Frei.
Musik. Willkommen. lAuz.)

Aufstellung von Bentegeschützen.
Der Stadt Nenkölln find von der

Hceresverwaltnng zwei erbeutete
als Schaustück überlassen wor-de-

die ans dem Hohenzollernplatz
zu beiden ?eiten des Kaiier-Wil- -

Helm Deutmals Aufstellung gefnn
den haben. Es handelt sich um zwei
l7i.entimeter Kan.onenrohre mit
Räderlafette.

,. Bill h S u n d a ,

seine Predigten, seine Art Profit
bition", von E. A. Windle in der De-

troit Armory h e n t e abend um
8 Uhr. Frei. Hören Sie ihn. Kom-

men Sie. (Anz.)

General v. Falkenhavn.
Amtliche Meldung aus Berlin

vom 30. August:
S. M. der Kaiser hat durch aller-

höchste Kabinettsorder vom heutigen
Tage (29. August) den Chef des

des Feldheeres, General
der Infanterie von Jalkenhayn, ,n
anderweitiger Verwenduug von die
ser Stellung enthoben. Die ander-weitig- e

Verwendung: Herinannstadt.

Prohibition
und Billy Sunday in der Detroit
Armory um 8 Uhr heute ab end
von E. A. Windle. Hören Sie ihn
Musik. Frei. Willkommen. lAnz.)

C. A. Windle
über Billy Snnday und Prohibition
in der Armory heute abend
um 8 Uhr. Frei. Musik. Alle

(Anz.)

August MarrhauZen.
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ernst, enthielt sich aber 'jeder Bcmcr
kung.

Tie erste Meldung.
U 53 wurde zuerst vom Lande aus

uni 1.45 Uhr heute Nachmittag gc- -

sichtet, als es in den inneren Hasen
einfuhr und von dem anlcrnamchcu
Tauchboote T 2 begleitet war. Tas
amerikanische Boot hatte außerhalb
des Hafens manövriert und war auf
der Rückkehr, als sie auf die deutsche

Schwester sties;. Sie erkundete die
Natur des Fahrzeuges und berichtete
sofort an Admiral Knight auf draht
losem Wege, der sich gleich darauf
mit Washington in Verbindung setzte.

Tas amerikanische Boot fnhr dem
deutsche Gaste in den Hafen voraus.

Zuerst war gemeldet worden, es
sei die Bremen, die angekommen
war. Ein amerikanischer Berichte?
flattcr, der seit Wockcn anf die Bre-
men gelauert hatte, erklomm den
Turm einer Beobachtungsstation und
ermittelte mit Hilfe eines fcharfen
(Glases, das; zwei (beschütze ans Teck
des Bootes montiert waren. Einige
Minuten später befand er sich in vol
ler Fahrt nach denk Tauchboote und
wurde auch an Bord empfangen. Ka.
Pitän Rose war auf Tcck und er
klärte dem Berichterstatter, er sei ge-

kommen, um einen Brief an den
deutschen Botschafter aufzugeben. Als
der Berichterstatter sich als Mitglied
des Stabes der Asfociicrtcn Presse
legitimiert hatte, wurde ihm sogar
der Brief an den Botschafter anver
traut. Der Berichterstatter rcchtfer.
tigte das in ihn gesetzte Vertrauen
und übergab dcu Briefumschlag der
Post eine Stunde später, sodas; die
Mitteilung morgen früh in Händen
des Botschafters in Washington sein
sollte.

Der Tauchbootführer ist etwa 38
Jahre alt. Er sowohl wie seine Ossi
ziere und Mannschaften trugen Ma-ritte- n

niform. die so aussah, als ob sie
besonders für den Bestich ansgcbü
gelt fei. Die Mannschaft hatte
schwarze Oeltncht'leidung in Bereit-schaf- t.

Im allgemeinen schweigsam.
Kapitänlentnant 3Zose verhielt sich

über seine Erlebnisse aus See schweig-
sam, erklärte jedoch, er habe 17 Tage
zu der Ueberfahrt gebraucht und sei
an den Bänken anf schwere Stürme
gestoßen, im übrigen sei die Reise er
eignislos gewesen. Er erklärte gleich
darauf, er habe Wasser und Lebens-Mitt-

sür drei Monate und werde
noch am Abend wieder abfahren.
Sein Ziel gab er natürlich bekannt.
Als er gefragt wurde, ob er auf
feindliche Kriegsschiffe gestoßen sei,
antwortete er mit der Gegenfrage,
ob solche in der Nähe seien.

Fast znr gleichen Zeit stattete der
Hafenmeister Shea dem Boote einen
Besuch ab. um eine amtliche Besicht-

igung vorzunehmen. Es wurde ihm
mitgeteilt, daß an Bord keine Krank
hcit herrsche, ober doch wnrde in Ge
mäßheit mit den Rcgulationcn der
Hafcnarzt an Bord geschickt, der die
Mitteilung dcö Kapitäns beitätiatK.

Als Hindenburg ihn prügelte,
Mußt 'naus er aus dem Haus;
Die Hiebe schmerzten fürchterlich
Ten armen Nikolaus.

Dreht euch nicht um, der Nick" geht um,
hört die Mär' mit Graus:

Vom Kaukasus kehrt jetzt zurück
Der lauge Nikolaus.

Ha, Ha! Ho, Ho! und Sakra! auch
So schallt's vom Graben raus;
Wie freu'n wir uns aufs Wiedcrseh'n
Mit dem braven Nikolaus.

nicht!

Ru
aacn.

Oestcrreichische Trnppcnanshebun-gen- .

L o n do n, 7. Okt. Oesterreich-Ungar- n

rnft 15 bisher vom Militär-
dienst befreiter Leute zu den Fahnen,
wle aus Bern in der Schweiz gemel-
det wird. Die Klassen umfassen alle
tauglichen Männer bis zum 44 Le-

bensjahre.
Fortschritte der Verbündeten.

Berlin, 7. Okt., über London.

Die Verbündeten habcn Fortschritt
auf der ganzen Front im östlichen
Siebenbürgen gemacht, wie hier
heute amtlich angekündigt wird. Ge-

biet ist auch bei Orsowa gewonnen
worden. Feldmarschall von Mackcnsen
hat die russischen und ' rumänischen
Truppen an verschiedenen Stellen

Die bulgarische Fc-stu-

Tedcaghatsch am Acgeischeu

sgortsetzung aus Seit 7.)

Zum Kaukasus man schickte ihn,
Was macht' der Türk' sich draus?
Er haute detb und windelweich
Den Großfürst Nikolaus.

Ha, Ha! Ho, Ho! und Sakra! auch
Wie sieht der Nick nun aus!
Wenn Mackcnsen ihn jetzt noch drischt,
Ist's aus mit Nikolaus.

M hat Russen nnd

Mit einer Schußwunde im Kör
per. die jeden Augenblick seinen Tod
znr Folge haben mag, liegt ein
Mann, der sich James McJntyre
nennt und ein Straßenräuber ist. in
einem Zimmer im städtischen Hospi
tal und im nächsten Zimmer liegt
mit einer Schußwunde in der Brust,
die jedoch wahrscheinlich nicht tödlich
ist, eines seiner Opfer, der 24 Jahre
alte Jfador Miller, im Breitmericr
Hotel wohnhaft. Eine Stunde nach-de-

Miller geschossen worden war.
wnrde McJntyre von dem Polizist
Asa L. Smith niedergeknallt und die
Polizei ist überzeugt, daß McJnwre
einer von dret Mannern war, die
gestern abend im unteren Stadtteil
im Verlaufe von etwa? über einer
Stunde vier Nanbübcrfälle verübten.

Schnell aufeinander.
Die erste Meldung von einem n

liefen im Tctektivburcau um
l&Ü Uhr abends ein. Der Neger
Ernst Ehurch. 87 2. Avcnue wohn
haft, war nahe der Larnedstraßc und
zweiten Avenue von zwei bewaffne-
ten Männern angehalten und unt
etwa $3 beraubt worden. Während
Detektive mit Ehnrch die Nachbar
fchaft absuchten, wurde kaum 15 Mi
nuten später William Hare, ein
alter Mann aus Windsor, an Jeiser-so- n

Avenue und erster Straße von
zwei Männern angefallen. Einer
von ihnen versetzte ihm mit einem
Revolver einen Hieb auf den Kopf,
worauf der andere ihm seine Bar
schart von 50 Gents und seine Uhr
abnahm.

Etwas später gingen Jsador Mil-le- r

und Ed. Wandrci. i m West
Fortstrnßc wohnhaft und beide in
der Eentral Garage beschäftigt, die
Larnedstraßc zwischen 2. und 3.
Straße entlang, als sie zwei Man
ner sahen, die gner über die Straße
kamen. Wandrei bemerkte, das;
einer der Männer etwas in der Hand
hatte, was glänzte und im nächsten
Augenblick schon sollte er aussinden,
was das Ding war.

Miller geschossen.

Die beiden Männer traten anf sie

31t und derjenige mit dem Revolver
forderte sie anf, die Arme hoch zn
kalten und zwar verd schnell.
Wandrei tat, wie ihm befohlen, wäh-

rend Miller einen Arm in die Höhe
hielt, die andere Hand jedoch aus die
Tasche legte, in welcher er seine Uhr
trug. Im nächsten Augenblick krachte
ein Schuß und Miller stürzte, in die
Brust getroffen, zu Boden. Der
Räuber wendete sich dann Bandrei
zu und sagte: Gib her. was du
Wertvolles besitzest, sonst gehts dir
ebenso." Wandrei ließ sichs nicht
zweimal sagen und lieferte den Räu
bcrn seine gesamte Barschaft von 4 ."5

Cents aus, worauf fie das Weite
suchten. Per Polizciambulanz wurde
der verwundete Miller nach dem
städtischen Hospital überführt, wäh-

rend Wandrei nach dem Polizei-Hauptquarti-

gebracht wurde, wo er

(gortletzung aus Cett X.)

N cw p o rt. N. I.. 7. Okt. Nach

einer Scercife von 17 Xaccn von

Wilhclmshavcn ist das deutsche
Kriegc-tauchboo- t 11 53 heute im Hafen
von Ncwport vor Anker gegangen.
Fast bevor sich da Lrslannen der Of-

fiziere der vor Anker liegenden aine
rikanischen Kriegoflottc gelegt hatte,
unter deren Augen sich dao deutsche

Boot seinen Weg in den Hasen bachn

te. hatte diese: seine Posr für den
deutschen Botschafter abgeliefert,
drehte bei und verlies', den Hafen nach

dem Dreimeilenzone i.'cuchtschisf, wo
c untertauchte, gerade innerhalb der
Dreimeilenzone.

Wie eS kam und wie c ging, flat-

terte die deutsche .iriegoslagge von

seinem Mast, ein tteschüb war auf
dem vordereil und ein anderes ans
dem Hinterdeck montiert, während
acht Torpedorohre stumme Zeugen
der Tatsache waren, das; da Falir
zeug kampfbereit sei in Zeit eines Au-

genblick.
Kapitänleutnant Hans Rose, der

einen neuen Weltrekord geschaffen
hat, als er ein Kriegotauchboot in

kriegomasziger Verfafsnng an die e

Amerikas brachte, sagte, er wäre
den Hafen lediglich angelaufen, um
dem Botschafter, Gras Bernftorff ei-

nen Brief zu überbringen. Er ver

langte weder Lebensrnittel noch Heiz-

material und würde aus dem Wege
heimwärts sein, lange bevor die 24

Stunden, die einem .riegöschiffe in
einem neutralen Hafen zum Aufcnt-halt- e

gestattet sind-- abgelaufen seien.

Wenn man annimmt, das; das
Tauchboot sich- - wrt wieder in See
begab, dann war es" etwa mir drei
stunden in einem amerikanischen Ha
feix. Während dieser .Zeit hatte der
dfirtKben Kommandant seine omuel
len Besudie bei KontreadiniralKnight.
dein Tistriktskommandanten u. Hon
treadmiral Gleaves. dem Kominan
dnntcn der Torpedoflotte abgestattet,
der sich an Bord des TslaggschiffeS
Birmingham befand. Beide Offiziere
erwiderten den Besuch sofort.

Alliierten Schisse benachrichtigt.

Während diese Formalitäten statt
fanden, wurden ans drahtlosem Wege
die schiffe der englischen und franz-

ösischen Wachtflotte benachrichtigt
lind ihnen die Warnung erteilt, das;

ein feindliches Tauchboot sich durch

ihren Kordon geschlichen habe, und
bald wieder in der offenen See zu
erwarten sei.

Es hatte sich das Gerückt vcr

breitet, das; das lange überfällige
deutsche Handelötaiichboot ini Kurse
der Wacktschisfc zil erwarten sei.

Vielfach wurde die Ansicht laut, das;

das Kriegstauchboot das Handels-boo- t

begleitet habe, ebenso das; es

andere Tchisfc begleitet hätte, die
nach der Bremen suchten. Darnm
war auch die erste dem Kapitän Rose

vorgelegte Frage, ob er von der
Bremen gehört habe. Als man ihm
sagte, dah von der Bremen keine
Nachricht eingelaufen fei, wurde er

anen zurückgeschl

Deutsche Flieger warfen 25 Bomben ans Vclfort.

Rumiincu fallen bulgarische Offensive Wieder ergriffen haben.

Front des Erzherzogs Karl
Franz: Der Feind versuchte gestern
wieder, unsere Front zwischen Na
ryuwka und der ZlotaLipa zu durch-

brechen. Unsere Truppe behaupteten
ihre Stellungen vollständig gegen
vier rnssischc Masscnangriffc. Wir
machten 15 Gefangene.

Front des Generals von Bochm-Ermoll- i:

Fünf feindliche Angriffe
anf unsere Stcllubngcn bei Jasionow
schlngcn fehl. Eine erfolgreiche Un-

ternehmung südlich von Majanow
führte zu der Einnahme einer russi-

schen Stellung.
In Volhynicn herrscht nach den

Kämpfen vom 2. bis 4. Oktober
Nnhc. Ein isolierter feindlicher An-

griff in der Gegend von Kisclin wur-

de vollständig abgewiesen. Die Ge-

samtzahl der Gefangenen bcläuft sich

anf 6 Offiziere, 622 Mann, auch
wurden 8 Maschinengewehre

Wien, 7. Okt., über London.
(Ass. Preß.) Eine amtliche Meldung
des 5lricgsamtcs hat folgenden Wort
laut:

Rumänische Front: In der bc

festigten Stellung am mcsrlichcn Nan
dc des Geister Waldrs wurde der
Feind angegriffen und vollständig
dnrch die Verbündeten unter General
von Falkcnharin geschlagen. Wir er
brateten 28 Feldgeschütze, zwei

und 13 Maschi
ncngcwchrc. Zwei Offiziere nnd 220
Manu wurden zn Gefangenen ge
macht. Weiter nördlich bei Homcrod
nnd östlich von Magvaros macht un-

ter Angriff befriedigende Fortschritte.
Wir machten zwei Offiziere nnd 202
Mann hier zu Gefangenen."

Halte den Russen stand.

Wien, 7. Okt. Die Meldungen
von den Fntcn in Vslljyvien und
svlaluirn Laben kalaendcn Wortlaut:


